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176 Verminderung des Luftdrucks bei Stürmen. Der tieffte Bunft

der Witterungsfeala an unferen gewöhnlichen Bimmerbarometern ijt mit

»Sturmc« bezeichnet, und in der That find die Stürme ftet8 von einer bedeu-
tenden Verminderung des Luftdrucs begleitet. Während des erwähnten Stur-
mes vom 2. Auguft 1837 fank zu Bortorico das Barometer um 18, zu
St. Thomas um 21 Linien. Auf St. Mauritius ftand das Barometer am

6. März 1836 Morgens 5 Uhr noch auf 337und fiel bis zum 8. März um

8 Uhr bi8 auf 318%, während ein furchtbarer Orkan auf der Infel haufte.

Um 18. Januar 1818 fiel das ohnehin fhon tief ftehende Barometer zu
Königsberg um 8 Linien, während ein Sturm von den englifhen Küften bis

Memel, auf einer Strede von 240 Meilen Länge und 41 Meilen Breite, feine

verwüftende Kraft Außerte.

Am Weihnachtsabend des Jahres 1821 fanf während eines heftigen Sturs

mes das Barometer zu Breft um 22, zu London um 22, zu Harlem und Paris
um 18, zu Straßburg um 16, zu Berlin und Genf um 13 Linien unter den

mittleren Stand.
Scoresby empfiehlt den Seeleuten dringend den Gebraud des Bar:

meters. Durch ein Fallen feines Schiffsbarometers um 9,3 Linien aufmerffam

gemacht, entrann er am 5. April 1819 in der Baffinsbai den Gefahren eines

zwei Tage lang wüthenden Sturmes.
Iedenfalls find die Stürme ftets die Folge einer bedeutenden Störung im

Gleichgewicht der Atmofphäre, und höchft wahrfcheinlich rührt diefe Störung von
einer rafchen Eondenfation dev Wafferdämpfe her. Durch eine folche Eonden-

fation wird aber nicht bloß unmittelbar eine Luftverdünnung erzeugt, fondern
auch, weil bei Nüctehr der Dämpfe aus dem gasfürmigen in den tropfbar

flüffigen Zuftand ftets viel Wärme frei wird, ein mächtig auffteigender Luft-

ftrom, in Folge defjen dann von allen Seiten die Xuft mit Gewalt nad
den Drten der Verdünnung hinftrömt, während das Minimum des Luftdructes

 felbft eine fortfchreitende Bewegung hat.

. Dies ift die Erklärung, welche Brandes von der Entftehung der Stürme

gegeben hat. Dove hat aber nachgewiefen, daß diefe Theorie einer wefentlichen

Modificirung bedarf, wenn fie mit der Erfahrung in Mebereinftimmung gebracht
werden foll; er hat gezeigt, daß die Windrichtung, wie man fie zu Anfang und
zu Ende des Sturmes beobachtet, nicht mit der Annahme eines einfachen,

geradlinigen Hinftrömens der Luft nach. dem Orte der größten Kuftverdünnung

harmonirt, daß vielmehr die Luft um das im Raum fortfchreitende barometrifche

Minimum rotirt, kurz, daß die Stürme Wirbel im großartigften Mafftabe find.

Während des Sturmes vom 24. auf den 25. December 1821 fehritt das

Minimum des Luftdruds von Breft bis zum Cap Lindenäs (an der Siüd-
Ipiße von Norwegen), alfo in der Richtung des Pfeild AC, Fig. 236, vor.

Nach der früheren Theorie hätte alfo in London zu Anfang des Sturmes ein

Nordoft, zu Ende deffelben ein Südweft wehen müffen, während in der

That zu London die Windfahne anfangs Südost zeigte und dann rafıh in
Nordwest umfchlug.
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Nah Dove’s Sturmtheorie fihreiten in der nördlichen gemäßigten Zone

bei Stürmen die barometrifchen Minima, alfo die Mittelpunkte der Wirbel-
bewegung in der Richtung von Südwest nad Nordoft vorwärts, wobei die Ro-

tationsrichtung die in der Figur amgedeutete ift, nämlich entgegengefeßt dem
Laufe des Zeigers einer Uhr. — Nach diefer Theorie mußte in der That Lon-
don Südoftwind haben, als die Luft um den Punkt A wirbelte, dagegen mußte

in London Nordweft wehen, nachdem B und fpäter C der Mittelpunkt der Wir:

belbewegung geworden war.
Südöftlich von dem Wege, auf welchem die Mittelpunkte der Wirbel fort:

fchreiten, muß nah Dove’s Theorie, wie man aus der Betrachtung des Bunf-

Fig. 236.

 
te8 0, Fig. 236, erfieht, der Wind zu Anfang des Sturms mit SSO einfeßen
und dann durch S, SW, W nah WNW umfchlagen, wie e8 zu Harlem wirklich

ftattfand. Im Orten, welche von dem Mittelpunfte des Sturms entfernter lies
gen, wie r oder s, muß der Wind nach der Theorie zu Anfang des Sturms 5
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oder SSW, zu Ende defjelben WSW fein, und in der That drehte fi zu

Karlsruhe während des Sturms die Windfahne von S nah SW.

Auf der Nordweitfeite des Sturmes fchlägt der Wind von OSO durd O,
NO, N nah NNWum.

Für die Seefahrer ergeben fih daraus folgende praktifche Regeln, um in
der nördlichen gemäßigten Zone fo viel als möglich dem Bereich eines fie tref:

fenden Wirbelfturmes zu entgehen: Wenn bei ftark fallenden Barometer der

Wind als Südoft einfeßt und fih durh Süd nah Wet hindreht, fo muß das

Schiff nad Südoft hinfteuernz feßt hingegen der Wind in öftlicher Richtung
ein, um nad Nord hin umzufihlagen, fo muß das Schiff ns Nordweiten

fteuern (Dove in Boggend. nnal. LIL).
Nedfield in New-Nork ift durch forgfältige Unterfuchung der Erfiheis

nungen, welde die an den Küften der Vereinigten Staaten häufigen Stürme
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begleiten, ganz zu eenjäten RefultatenRs weldhe Dove für Europa er:

halten hatte.

Richtung der Stürme in der heissen Zone. \eber die tropifchen

Stürme hat Neid, Gouverneur der Bermudas-Infeln, ein reiches Material in

einem Werfe niedergelegt, welches im Jahre 1838 zu London unter dem Titel:

»An attempt to develop the law of storms« u. |. w. erfihien. Aug Reid’s
Unterfuchungen ergiebt fih, daß auch die Stürme der tropifchen Zone Wirbel
find.

Die Rihtung, in welcher die Wirbel votiren, ift für die nördliche Hälfte
der heißen Zone diefelbe, wie die im vorigen Paragraphen betrachtete; dagegen

[reiten die weftindifhen Hurritang in der Richtung von Südoft nad)

Nordweit vor, fo lange fie in der tropifchen Dane bleiben; fobald fie aber in
Fig. 237. die gemäfigte Bone gelanz

gen, biegen fie faft vecht:
winfligum und gehen nun

von Südweft nad Nordoft,

wie man Died auf dem

Kärtchen Fig. 237 ficht,
welches den Berlauf des
Sturmes Ddarftellt, welcher

in der Mitte Auguft 1837

die öftlichjten der weftindi-

chen Infeln traf.

Bon den zahlreichen Bei-

fpielen, welche Reid für
diefes Verhalten der weit:

indifchen Stürme beibringt,

wollen wir nur noch eines

anführen. Der dicht bei

den Eleinen Antillen vor: 


